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Planmäßige Hroiltverlegung im Westen.
zoch un- -ie Lehre von-er Oekonomie

-er Arafte.
Von unserem militärischen O.-R.-Mitarbeiter.

»Petit Parisien" und „Debats " Hachen uns am 24. 7. ge¬
sagt, der Foch-Petainsche Plan sei erst zum Teil durchge-
fübrt. man müsse auf eine Weiterentwicklung der Schlacht
rechnen. Das erster; Blatt hat dabei betont, es wolle dahin¬
gestellt sein lassen, ob diese Weiterentwickluna bei Mont¬
didier oder Billers Bretonneux in die Erscheiung treten
werde. Dächte Fach ebenso, so würde er aeaen die Lehre
von der Oekonomie der Krttste verstoßen. Nach dieser soll
öer strateaiiche Anariss nur ein Ziel im Auge haben, taktisch
an der aewählten Einbruchstelle nnbedinat die Oberhand zu
gewinnen, sodaß der Feind nicht mehr in die Verfassung
kommen könne, sein Mißgeschick auszualeichen. Zwischen
Soiffons und Reims hat Foch nun nicht die unbedingte
Oberhand gewonnen, sein taktisches Ziel . Durchbruch, min¬
destens Zurückdrücken über Besle und Aisne, nicht erreicht.
Woher soll ihm die Berechtigung kommen, seine taktische
Aufgabe als erfüllt zu betrachten? Hütte er sich auch nach dem
24. 7. noch kampfkräftig genug gefühlt, den Weg zu seinem
Ziele ohne Unterbrechung weiter zu geben, so würde er dies
unbedingt getan haben, da er unbe st ritten dort Ent¬
scheidung gesucht  hat . Man darf nicht übersehen, daß
man es hier nicht mehr mit einem Stück Front des Stel¬
lungskrieges zu tun hat, daß an die Stelle der Pan¬
zerwand lebende Streitmassen,  Reserven , geirr¬
ten find, die es nach und nach auszuzehrcn gilt, bis zu dem
Moment, in dem die Entscheidung der gibt, der die stärksten
unangebrochenen, im modernen Sinne kaAivsverwendbaren
Lerfügungsmassen besitzt. Die Lehre von der Oekonomie der
Kräfte läßt als wichtigste— da Foch, wie es scheint, zunächst
auf Fortsetzung der Schlacht zwischen AiSne und Marne ver¬
zichtet— die Frage erscheinen, welche von den beiden Sei¬
ten in dem seit dem 18. 7. währenden Kampfe den stärkeren
Verbrauch an strategischer Reserve gehabt hat, welche Seite
durch die zäh« Kampfkraft den geringeren Verbrauch an sol¬
chen ermöglichte? Nicht ein Anzeichen spricht dasür. manche
aber dagegen, daß Hindenburg sich durch Fuchs Vorstoß zu
einem auch nur leichten Griff in seine strategischen Reserven
veranlasien ließ. Der Heeresbericht hat uns gesagt, daß die
über die Marne vorgeschobenenVerbände für »wichtigere
Aufgaben nördlich des Flusses" zurückgenommen wurden,
wahrscheinlich doch zur Stärkung der Abwehr im Verein mit
öe» Abschnittsreserven. Während Foch oftmals schon mit
leinen strategischen Reserven eine Art Zerbröckelung getrie¬
ben, zieht sich Sparsamkeit in deren Verwendung stets durch
bas Verfahren unserer O. H. Man ist. da geographische
Punkte und Geländebesitz im Bewegungskriege nicht die
burchschlagende Rolle spielen, berechtigt, anzunehmen, daß
unsere O. H. auch eine größere Frontverkürzung zur Frei-
«achung stärkerer Kräfte nicht gescheut haben würde, wenn
nur so das wünschenswerte Ausmaß an strategischen Reser¬
ven zu sichern gewesen wäre. Die nächste» Tage werden er¬
weisen müffen. ob Foch. nachdem er zwischen Soiffons und.
Tahure seit dem 18. 7. rund 70 französische Divisionen stark
aufnutzte, sich die Kraft zutraut , hier oder an anderer Stelle
ben Angriff fortzusetzen. Geschieht dies nicht, so haben seine
^tbße, ohne auch nur das erste seiner Ziele zu erreichen.
Kräfte, auch der strategischen Reserve, verbraucht, die in glei-
ckien, Werte sobald nicht zu ersetzen sind, auk Selbstzertrüm-
weiung hingearbcitet und den Moment, in dem der die Ent-
scheibung gibt, der di« meisten unangebrvchenen Reserven
bat. selbst näher gerückt. Und dies, während Hindenburg zum
windesten überlegene strategische Reserven in der Hand be¬
malten hat, und sich die Fähigkeit bewahrt, dem dann zwischen
AiSne und Marne doppeltes Mißgeschick erleidenden Gegner

Gesetz deS Handels zu diktieren — als Folge praktischer
Zuwendung der Lehre von der Oekonomie der Kräfte.

*

_ 8. Genf,  29. Juli . lEig. Tel . zb.)
» Das Pariser „I o u r u a l dn P e u p l e" stellt in seiner
«etrachtung zu de» abgeschlossenen ersten Offensive fest, daß
-.̂ Hauptziel  der Fochschen Offensive, die Räumung* Marne—Aisnc-Abschnittes nicht erreicht  sei.
k.  Dem »Berl . Tag :bl," telegraphiert sein Berichterstatter
v ĝcier über die französischen Angriffe:  In strate-
»lcher Hinsicht ist die siebentägige Schlacht ein völliger

'verfolg.  Ein Erfolg steht heute allerdings schon fest:
ne ue§ Stück Frankreich ist zur Wüste geworden. Feuer-

xoôt erleuchten die Nacht und tagsüber ziehen die Oualm-
,,. " en gewaltiger Explosionen über zerstampfte Kornfelder

rrrschoffene Wälder. i

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 29. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht . Teil¬

angriffe . die der Engländer nördlich der Lus,  nördlich der
Scarpe »nd in breiterer Front ans dem Nordufer der
Somme  führte , wurden ab gewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  I « den
Kampfabschnitten südlich der Aisne  rnhiger Vormittag.
Am Nachmittag wurden nördlich von Villemontoirc
Teilangriffe des Feindes , denen heftiger Artilleriekampf
voransging , im Gegenstoß abgewiesen.

In der Nacht vom 28. znm 27. Juli haben wir etwa!
zwischen Onrcq « nd Ardre «nfcr vorderes Kampfge-
ländc planmätziggeräumt  und die Verteidigung in die
Gegend FerecnTardenoi 8—V illeenTardenois
verlegt . Dem Gegner blieb unsere Bewegung verborgen.
Am 27. lag noch das Feuer seiner Artillerie auf unsere« al¬
ten Linien . Nachhuten verhjndcrtcu seine erst am Nachmittag
zögernd vorfühlcndcn Truppen an kampfloser Besitznahme
des von «ns abgegebenen Geländes . Gestern versuchte die
feindliche Infanterie , sich unter starkem Feuerschutz au un¬
sere neue» Linien heranzuarbciten . Schwache, im Bauge¬
lände belassene Abteilungen empfingen den Feind auf nahe
Entfernung mit Gewehr - und Maschinengewehrfener «nd
fügten ihm empfindliche  Verlnste  zu . Auch die
seit dem Tage vorher eingerichtete Artillerie und Schlacht
flieger fanden in anmarschierenden Kolonne » «nd Panzer¬
wagen des Feindes lohnende Ziele . Vor starken Angriffen
des Gegners bei und südöstlich von Fere en Tardenois wich
unsere Vorfeldbesatznn« nach Erledigung ihrer Aufgabe be-
fchlsgemäb  anf ihre Linien zurück. Die mehrfach wieder¬
holten Angriffe des Feindes führten z» heftigen Kämpfen,
die mit Zurückwersung des Gegners  endeten.
Hierbei haben sich unter Führung des Generals P a che l i u
oft- und westprenßischeRegimenter , die schon auf den Höhen
nordwestlich von Chatea« Thierrq und seit Beginn der
Schlacht fast täglich mehrfachen Ansturm französischer und
amerikanischer Divisionen zum Scheitern brachten, auch ge¬
stern wieder besonders hervorgetan.

Der Erste Geucralqnartiermcister : Ludendorff.

Der zweite slkt der Sochschen Offensive.
K. Turin.  29. Juli . (Eig. Tel . zb.)

Der „Secolo" meldet aus Paris : Informationen aus
dem Hauptquartier bestätigen, daß man unmittelbar vor dem
zweiten Teil der Fochichen Offensive stehe.

B e r n. 29. Juli . (T .-N.-Tel.)
Die meisten Zeitungen erwarten einen neuen gewaltigen

Zusammenprall auf der Eben: des Tardenois,  der viel¬
leicht von einem gleichzeitigen deutschen Vorstoß auf einem
anderen Abschnitt begleitet sein werde.

Deutschlands Kraft ist unerschüttert.
In der „I d e a N a z i o n a l e" (Roms vom 20. Juli

schreibt Borghetti in einem Artikel über die militärische
Lage: »Deutschland ist seit Krieqsbeginn immer ein groß¬
artiges Beispiel staatlicher Oraanisotion , besonders in mili¬
tärischer Hinsicht, ein einziger Energie -Brennpunkt , von
einem einzigen Willen beherrscht, und ans dieser eisernen
Einheit hat es den Schwung hergeleitet, der seit vier Jahren
seine Heere immer zum Sieg« führte. Dieser mar nur die
logische Wirkung des zwischen öer moralischen und kriegeri¬
schen Vorbereitung bestehenden Zusammenhanges. Kein
ernstliches Zeichen tut uns bis setzt dar, daß dieser Zusam¬
menhang bedroht sei. Deutschland ist fest und
machtvoll geblieben,  wie es war.

Noch „mehrere Millionen Amerikaner"
notwendig.
b. V a se l. 29. Juli , (Eig. Tel . zb.)

Tie Londoner „T i m e §" stellt fest, daß die Deutschen
anscheinend unerschöpfliche Reserven  besitzen. Ihre
Hauvttätigkeit besteht darin , ihre Vorräte an Menschen intakt
zu halten. Die Entente könne daher nur unter der einzigen
Voraussetzung, daß mehrere Millionen Amerikaner zu ihr
stoßen, darauf rechnen, das numerische Uebergewicht zu er¬
langen.

Oie schwarzen Amerikaner.
Bern,  29. Juli . (T -U.-Tel .)

Die in Frankreich in letzter Zeit eingeirvsfenen amerika¬
nischen Truppen bestehen zur Halste aus amerikanischen
Negern. Das Austauchen dieser schwarzen Truppen hat in
Frankreich eine allgemeine Enttäuschung hervorgerufen.

Tagesbericht-es A-miralftabes.
B e r l i n. 29. Juli . (Amtlich.)

Im Kaua  l wurde« 21 000 Bruttoregifter»
tonnen  versenkt.

Der Chef - es Admiralstabs der Marine.

vom albanischen Kriegsschauplatz.
W i e n, 29. Juli . (Eig . Tel. zb.)

Die öfterrcichisch-unqarischen Streitkräfte in Albanien'
haben ihre Vorstöße am Samstag erfolgreich fortgesetzt und
sich bei K-almi, westlich von Kuci, einen neuen Uebergang
über den Semcniflnß erzwungen, während sie gleichzeitig
7 wütende italienische Anstürme bei Ardenica, weiter nord¬
westlich davon, abschlugen. Das Gelände von Kalmi ist.
namentlich am Nordufer des Semenifln.sses, von Wald be¬
deckt. unter dessen Schutz es den Oestcrrcichern und Ungarn
gelang, den Fluß zu überschreiten. Auch im Norden von
Berat wird weitergefochtcn. soüaß sichd'e Ereignisse auf dem
albanischen Kriegsschauplätzein drei Brennpunkten konzen¬
trieren : Ardenica, Kalmi und Berat.

Zur Ermor-ung-es Grafen Mirbach.
Die von uns gelegentlich der Ermordung des Grafen

Mirbach ausgesprochene Ansicht, daß das Moskauer Attentat
das Signal zum Losschlagen der entcntcf -eundlichen Gegen-
revolntionäre bilden soll: mit dem ausgesprochenenZweck, in
Rußland eine neu« Kriegssront gegen Deutschland herzu-
stcllcn, tst durch zahlreiche, später eingctroffene Meldungen
bestätigt worden. Wolsss Büro stellt setzt einige Tatsachen
zusammen, die unsere Annahme zur Tatsache erhärten.
Das Attentat gegen den Grafen Mirbach  fand
am 6. Juli nachmittags statt. Am gleichen Tag :,
fast zur gleichen Nachmittagsstunde begann der Aufstand
in Jaroslaw,  nachdem dort am vorhergehenden Tage
ein serbischer Major und zwei andere Ententevfsiziere, so¬
wie gegen Mittag des 6. Juli 190 Mann , sogenannte Frei¬
willige des Nordens, ans Wologda eingetroffcn waren.
Bon den Ilaenten der Entente wurde den aufständischen wei¬
ßen Garden in Jaroslaw mitaeteilt . daß sic sofort losschlagen
könnten: starke Truppentransporte seien non Norden her be¬
reits !m Anrollen. Während der Kämpfe der folgenden Tage
erklärte sich in Jaroslaw der Stab der weißen Garde in einer
ofsiziellen Bckanntmachuna als „mit Deutschland im
K r i eq e befindlich"  und setzte die deutsche Fürsorgekom¬
mission mit ihren etwa 2000 Schutzbefohlenen lKriegs- und
Zivilgefanaenen) im dortigen Theater gefangen. Als die
weiße Garde ihre Sache verloren iah, lieferte sie an den be.
fchlshabenden deutschen Ossizier, Leutnant Balk. die Waffen
ab. gab sich also in Gefangenschaft der deutschen Krieasae-
sangenen und wurde später von diesen an die Räte-Truppev
ausaeliefert.

Der bekavnte Zwischenfall Murawiew,  der den
Rückzug der Rätetrnvven zur Folge kigtte, ereignete sich am
8. Juli . Murawiew mar Befehlshaber der gegen die
Tschecho-Slownken opcr erenden Rütetpupoen. Er war
Abenteurer und für Bestechung notorisch zugänglich. Es
war der Entente gelungen, ihn für ihre Zwecke zu gewin¬
nen, Mnraiview proklamierte nicht nur seine Bereinigung
mit den Tschecho Slowaken, sondern gleichzeitig auch den
Krica an Dent 'chlanb, was fa auch die Mörder Mirbachs als
Zweck ihres Attentats — die Herbeiführung des Krieges
niit Deutschland— angaben. Ter Zweck der gesamten Machi¬
nationen war der Sturz der Bolschewiki und die Aufhetzung
der Leidenschaften geaen Deutschland bis zum Wiederbeginn
des Krienes mit Deutschland. Die räumlich getrennten aber
nc' i ich znsammenfallenden Aktionen weisen deutlich auf
eine einheitliche Lcituna.

*

B e r ki n, 29. Juli . (Etg. Tel . zb.)
Einer Meldung des »Berl . Tagebl ." aus Moskau zu¬

folge berichtet di: Petersburger Tel .-Aaentur : Wie von
den örtlichen Behörden gemeldet wird , sind Bulmkin  und
andere Teilnehmer an dem Mord des Grafen Mirbach nach
der ukrainischen Grenze geflüchtet.  Ihre Spur ist in
der Nkraine verloren gegangen.

Zarenmmister vor Gericht.
Lugano,  29. Juli . (Eig. Tel . zb.)

Der „Corriere della Sera " berichtet aus London, daß
Nachrichten aus Moskau zufolge die Gerichtsverhandlungen
gegen die Exminister Protopopow  und M a l a ko w be¬
gonnen haben. Alle gegenwärtig in den Gefängnissen in
Petersburg befindlichen früheren Minister der zaristischen
Regierung werden zur Aburteilung nach Moskau  ge¬
bracht.

Japans Zustimmung zu Wilsons sibirischen
planen.

P a r f s, 29. Juli . (Wolff-Tel .)
D :r „Petit Parisien " meldet, daß der japanische Bot¬

schafter Matsul der französischen Regierung amtlich zur
Kenntnis brachte, daß die japanische Regierung das Pro-
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gramm des Präsidenten Wilson bezüglich Sibiriens ange¬
nommen hat.

Tiirsischer Sieg an der südlichen
PalSftinastont.

Konstantinopel,  28. Juli . (Wölff-Tel .)
Palästinafront . Beiderseitige Artilleriekämpfe von ge¬

ringer Stärke und rege Fliegertütigkeit . Eine starke feind¬
liche Aufklärungsabteilung wurde gestern Nacht östlich der
Straße vo-n Jerusalem nach Nablus vertrieben. Neue
Kämpfe um Maan  und die Bahnlinie nördlich davon
führten am 26. Juli wiederum zu st olzen Erfolgen
unserer Waffen.  Mehrere tausend Mann zählende, von
den Engländern mit vielen Geschützen und Maschinengeweh¬
ren ausgerüstete Rebellenverbände verbluteten sich unter d.r
persönlichen Führung ihrer Stammesoberhüupter in ver¬
geblichen, vom frühen Morgen bis zum späten Abend anhal¬
tenden Angriffen. Unsere tapferen Besatzungen schlugen alle
Angriffe ab. Bei Osehardunf fatzten unsere Verstärkungen
den Angreifer von Norden und Süden und schlugen ihn in
regellose Flucht.  Biele tot? Rebellen bedecken das
Schlachtfeld. Unsere Flieger griffen westlich von Maan ein
großes feindliches Truppenlager mit zahlreichen Bomben
und Maschinengewehrenan.

Auf den übrigen Fronten ereignete sich nichts Besonderes.

Das Gespenst für England.
Bern.  39 . Juli . (Welff-Tel.)

Zu dem bereits vom Reuterschen Bureau gemeldeten
Rücktritt des britischen Generaldirektors für Lebensmittel-
produktion Lord Lee  veröffentlicht die „Daily News" eine
Zuschrift  desselben , in der er gegen die plötzliche Aus-
aabe des englischen Ackerbauvroaramms und die Entblößung
der Landwirtschaft von Arbeitern protestiert. Diese Maß¬
nahmen, schreibt Lee, rechtfertigen sieb meines Erachtens
nickt aus den parlamentarischen und Arbeiterschwierigkeiten,
die zugestandenermaßen bestehen. Tie Folgen können so
ernst und unwiderruflicher Natur  sein , daß ich
außerstande bin , dafür einen Teil der Ver¬
antwortung zu übernehmen.  Ich bin nicht von der
Beseitigung der Tauchbooisaefabr und von der Sicherheit
unserer Nahrungsmittelzusuhr im nächsten Jahre ^ a ! e i ch-
gültig ob der Kriea andanert oder  ni 'cht, ge¬
nügend überzeugt, um dem plötzlichen Umstoßen unserer
Ackerbaupolttik für 1919 znzustimmen. Wir hören wenig
von den Tauchbooten, aber die Versenkungen geben mit einer
bemerkenswerten Regelmäßigkeit weiter. Man sagt uns . daß
die Neubauten die Versenkungen auSaleichen. Aber diese
Berechnung schließt die amerikanischen Neubauten in sich ein.
Dieser Faktor scheidet angesichts des Transvortes der
amerikanischen Truppen und noch mehr angesichts der Zu¬
fuhren für diese aus . Bei ehrlicher Berechnung ist es Tat¬
sache. daß die Lage der Schisfahrt noch immer be.
unruhigenb  ist . und daß wir ebenso sehr wie ie auf die
Heimproduktion angewiesen sind. Unter diesen Umständen
ist die Entblößung der Landwirtschaft von Arbeitern und der
dadurch verursachte Wechsel in der Ackerbaupolitikein arau-
sendes Spiel mit einer Hungersnot , bas kein verantwort¬
licher Minister dulden und das das Parlament zurückweisen
sollte.

„Daily Mail " schreibt dazu in einem Leî rtikel: DerRücktritt wirft eine Frage von der größten Wichtigkeit auf.
Die Erfolge in der Nabrungsmittelversorguna verhinderten
die Gefahren des vorigen Winters , aber beseitigten sie nicht.

Zum MumtionsarbeiteMeik in Emland.
London,  29. Juli . (Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Um 8'A Uhr abends
wurde mitgeteilt, daß die dem Munitionsministerium heute
aus allen Teilen zugeaangenen Nachrichten besagen, daß sich
die Lage wesentlich gebessert hat, und daß die Mehrheit der
Ausständigen die Arbeit wahrscheinlich morgen wieder auf¬
nehmen wird.

Lord Lansdownes neue Mahnung.
b. B a se l. 29. Juli . lEig . Tel . zb.l

Die „Daily News" in London veröffentlichen nene Aenße-
rnngen von Lord Lansdowne,  in denen di? durch die
Fochsche Gegenoffensive erzielten Erfolge als nicht entschei¬
dend für die Beendigung des Krieges benrteilt »nd das
Oberhaus und das Unterhans aus ibre parlamentarische
Pflicht hingewiesen werden, dem Völkermorden  durch
eine Verständignngsaktion ein Ende  zu machen.

5ozia!iftenzusammenkunst in der Schweiz.
Geus,  29 . Juli . lPrivattel . zb.)

Pariser Blätter berichten aus London, daß Troelstra nach
Vevey abreist, um mit schweizerischen, deutschen und öster¬
reichischen Sozialisten über die Friedensfrage zu sprechen.
Französische Sozialisten werden an der Besprechung nicht
teilnehmen, da die Regierung ihnen keine Pässe erteilt.

Dillons Resolutionsantrag.
Bern,  29 . Juli . (Wolff-Tel .)

Ueber 50 irische Na  t i o n a l i ste nahmen zum
erstenmal an der Unterhaussitzunq am 23. Juli teil. Dillon
brachte sofort einen Resoluttonsantrag ein, in dem es u. a.
heißt, daß die gegenüber Irland verfolgte Politik der eng¬
lischen Regierung mit den hohen Grundsätzen, für die die
Alliierten kämpfen, im Widerstreit  steht , daß das Haus
die von Wilson in seiner großen Rede am Grabe Washing¬
tons niedergelegtcn Grundsätze billigte, in der er bezüglich
der Ziele, sür die Amerika und die Alliierten kämvien. sagte:
„Diese großen Ziele lasten sich in einen Satz zusammeu-
saffen: Was wir suchen, ist die Herrschaft des Rechts,
die auf der Zustimmung der Beherrschten beruht und von
der organisierten Meinung der Menschheit getragen wird",
und daß nach Ansicht des Hauses dt« wahre Lösung der
Jrenirage  darin besteht, daß unverzüglich hinsichtlich Ir¬
lands die von Wilson in seiner historischen Rede ausgestell¬
ten Grundsätze zur Anwendung gebracht werden.

Nach Ansicht des P-arlamentsberichtcrstatters des „Daily
Chronicle" dürfte die geschickte Formulierung de? Resolu¬
tionsantrags , über den an einem Tage der nächste» Woche
beraten werden wird, ihm die Unterstützung der Liberalen
sichern.

Eine Rew-Yorker Bombenverschwörung.
A m ste r d a m. 29. Juli . lPrivattel . zb.l

Aus Newyork wird gemeldet: Ein Versuch, ein? Ma¬
schinenfabrik in der Nähe der Stadt in die Luft klieaen m

Wiesbadener Zeitung
laste», wurde durch die Verhaftung dreier Männer vereitelt.
Einer von ihnen wurde ergriffen, als er gerade die Lunte
einer Bombe entzünden wollte. Wir weiter gemeldet wird,
find Beweise einer Verschwörung gefunden worden. Man
erwartet noch weitere Verhaftungen in dieser Angelegenheit.

Rurze politische Nachrichten.
General v. Harbou znm Gouverneur von Litauen ernannt.

Aus Moskau wird dem „Berl . Lok.-Anz." über Königs¬
berg gemeldet, daß der bisherige Etgppeninspekteur der 8.
Armee. Exzellenzv. Harbou, zum Gouverneur von Litauen
ernannt worben ist.

Ztadtnachnckten.
Wiesbaden. 29. Juli.

Der erwischte Einbrecher.
Mit der bereits kurz gemeldeten Festnahme des Deser¬

teurs Willi Heinz  hat die Polizei einen guten Griff
gemacht und das entschiedene und mutiae Vorgehen der
Schutzmänner, die bekanntlich setzt mit Schußwaffen versehen
worden sind, dürfte die Herren Verbrecher doch etwas ab-
schrecken, wodurch schon allein die erstrebte größere Beruhi¬
gung der Einwohnerschaftvor diesen Unmenschen eintreten
wird.

lieber den Vorgang selbst erfahren wir noch kolqenöe
Einzelheiten: Die Bewohner der Billa N e ro ta l Nr.
41 sind verreist, das Haus war nur ungenügend bewacht.
Ein benachbarter Rentner , der es übernommen hatte, am Tag
immer einmal nachzusehen, ob noch alles richtig ist, erblickte
am Sonntag morgen einen Menschen in der Villa,
der sich eine Flasche Wein gut schmecken ließ. Er benachrich¬
tigte sofort die Polizei, die das Haus umstellte, während
einige Beamten in bas Innere eindranaen. Als man die
Tür des Jagdzimmers öffnete, fiel ein Schutz gegen  sie.
Die Beamten antworteten unverweilt mit drei Revol-
verschüssen,  und als sich der Pnlverrauch verzogen hatte,
sahen sie den Heinz mit einem Schuß im Oberarm auf dem
Sofa liegen. Er hatte sich zu seiner Verteidigung mehrere
Jagdgewehre und einen Säbel handgerecht
auf den Tisch gelegt.  Die ganze Wohnungseinrich¬
tung bildete eine T r ü m m e r stä t t e. Wie bereits festge¬
stellt werden konnte, ist es derselbe schwere Junge , der be¬
reits vor einigen Tagen auch den Einbruch in die Villa
Nerotal Nr.  5 angeführt hat.

General Unverzagt +. Bei dem Uebergang über die
Marne ist Generalmajor Unverzagt gefallen, der vor dem
Kriege Inspekteur der 7. Festungs-Inspektion in Köln war.
In Wiesbaden  1864 geboren, wurde er 1883 Leutnant im
hessischen Pionierbataillon Nr . 11 und später vielfach als
Adjutant verwandt. 1908 erhielt er das Kommando des neu
aufgestellten Pionierbataillons Nr . 24 in Köln-Riehl, das
er bis zu seiner Ernennung zum Inspekteur befehligte. Bei
dem Ausbruch des Weltkrieges wurde er zunächst Komman¬
deur eines Pionier -Regiments und war dann in verschie¬
denen höheren Dienststellen als Kommandeur der Pioniere
und General der Pioniere tätig. Schon im November 1914
erhielt er bas Eiserne Kreuz 1. Klaffe, dann den Kronen-
Oröen 2. Klaffe und Roten Adlerorden 2. Klasse, beide mit
Schwertern, und wurde im März 1918 zvm Generalmajor
befördert.

Hauptmann Willy Ulfert gefallen. In den schweren
Kämpfen im Abschnitt um Soissons besiegelte der Haupt¬
mann Willy Ulsert, Bataillons -Kommandeur in einem Re¬
serveregiment, seinen Fahneneid und seine hingebungsvolle
Treue zum deutschen Vaterlande durch den Heldentod.
Hauptmann Ulfert, ein Sohn der in Wiesbaden lebenden
verwitweten Majorsgattin Frau Anna Ulfert . war schon
im Jahre 1914 bei Arras verwundet, kämpfte dann lange an
der Ostfront und hat seit der neuen Offensive im Westen dort
alle schweren Schlachtenm' tgemacht. Bis zum Ausbruch des
Krieges war Hauptmann Ulfert Kompagniefiihrer im Jnf .-
Regt. Nr. 63 in Magdeburg.

Persönliches. Baurat Neumann,  Vorstand des Poli¬
zeibauamts Wiesbaden II , ist vom 1. August ab dem Staats-
kommiffar für das Wohnungswesen zur Wahrnehmung der
Geschäfte eines Wohnungsaufüchtsbeamien  zur
Verfügung gestellt und mit diesem Zeitpunkte aus dem
Dienste der Staatsbauverwaltnng entlasten.

Der Bischof von Limburg ist zu einer dreiwöchigen Er¬
holung in Wiesbaden eingetroffen und hat im Hospiz zum
heiligen Geist Wohnung genommen.

Lebensmüde. Am Montag vormittag wurde ay dem
Wasserweg der Fasanerie eine b?"?r gekleidete Frau ansge-
suudeu. die sich erschossen  hatte . Aufklärungen über die
Persönlichkeit der Toten konnten bis jetzt noch nicht gemacht
werden

Deutsches Turnen.
Das Feldberakekt

Auch das 68. Feldbergfcsi war von dem schon zur Tra¬
dition aewordenen Reaenwetter bcoleitct. Trotzdem hatten
sich unaezäülte Tausende von Turnern und Turnsreunden
auf der Kuvve des Feldberaes eivaesunden. Tie beiden
Feldaottesdienste mußten weaen des Regens ausfallen. Der
Vorsitzende des Feldberggusichnstes Phil . Röbig - Rödel-
heim eröffnete gegen 11 Uhr, als sich das Wetter zu klären
begann, das Fest durch eine Ansprache.

Zu dem B i « r ka m v f, bestehend aus Schnellaufen,
Weitspringen, Kugelstoßen und einer Pflichtsreiübung,
traten die Turner in 10 Ober- und 20 Unterriegen an.

der Unterstufe  errang den 1. Sieg mit 68 Punk¬
ten Michel Schaffner,  Turngesellschaft Walldorf: den 2.
Sieg mit 67 Punkten Hans Hisler . Turnverein Köln, und
Hans Schwarz, Turnverein Mannheim von 1848: den 8.
Tieg mit 66 Punkten Fritz Sünder , Turn ». Wies¬
baden.  und Waldemar Dillmann . Turnverein d. WUhelm-
Realanmuasiums Eoblenz; den 4. Sieg mit 68 Punkten
Heinr. Schnee, Hockenh. Turng ., Karl Schmollinger, Turnv.Pforzheim. KoWad Kötter, Turnv . Dortelweil , und Adam
Schock, Turnqes. Mainz , üsw.

In der Oberstufe  errang den 1. Siea mit 70 Punk¬
ten Friedrich G e r stn n g, Turngesellsch. Eoblenz; 2. Sieger
mit 68 Punkten Wilh. Lindstadt, Turnv , Nürnberg ; 3. mit
67 P . Emil Schmidt, Turnv . Idar ; 4. mit 65 P . Lorenz
Fink . Männerturnv . Wiesbaden;  5 . Sieger mit
64 P . Fritz Fritschler, Bockenh. Turngemeinde, Willi Volk¬
hards Turnv . Vorwärts Bockenheim. und Gustav Steiner,
Turnv , Kreuznach.

Die weiteren vorgesehenen Mannschaftskämpfc mußten
infolge des eingetrctenen Unwetters abgebrochen werden.

Den Völsunaen - Preis  errang der Turnverein
M a u n b eim von 1846 mit 163% P. gegen Turttges. Cob-
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lenz, 155% P. Auch im Jahnschild  blieb derselbe Ver¬
ein erfolgreich mit 68% Sek. gegen Turnverein Köln, 69%
Sekunden. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Beisetzung. Unter zahlreicher Teilnahme auS allen
Kreisen der Bevölkerung sand am Freitag die Bestattung
des verstorbenen Prof . Dr . phil. und Dr .-Jng . h. c. Ludwig
Beck statt. Pfarrer Kübler hielt die Leichenrede, in welcher
er ein Bild des vielseitigen erfolgreichen Wirkens und
Strebcns des Verschiedenenentrollte. Sodann wurden am
Sarge eine Reihe von Kränzen niedergelegt, und zwar
durch Oberbürgermeister Vogt namens der Stadt Biebrich,
durch den Mitinhaber der „Rbeinhütte" Schulz namens der
Firma und deren Beamten, durch Pfarrer Stahl namens
des evangelischen Kirchenvorstondes, ferner namens des
Mtttelrheinischen Fabrikanten -Bereins , den der Verstorbene
mitbegründete und 22 Jahre als erster Vorsitzender geleitet
hat, durch besten Syndikus Meesmanu , sowie namens des
Römisch-Germanischen ZentralmuseumS in Mainz , dessen
Ausschuß er über 85 Jahre anaehört hat, durch ein Mitglied
des Ausschusses. Am Grabe selbst wurde ein Kranz namens
der Arbeiterschaft der „Rheinhütte" niedergelegt.

Bierstadt.
Gemeindevertretung. In der Gemeindevertretungssitzung

wurden die Taglöhne der Gemeindearbeiter erhöht. — Noch¬
mals beschäftigte die Wahl von Mitgliedern der Nahrungs-
mitt 'lkmnmissio» die Gemeindevertretung. Der am 11. Juli
gefaßte Beschluß wurde aufgehoben. Die seitherigen Mit¬
glieder Stahl und Winker sollen fürderhin nur noch bera¬
tende Mitglieder sein, und neugewählt wurden folgende
Herren : Heinrich Bierbrauer 2., Tüßdorf , Metzler und Liebig.
— Ferner wurde beschlossen, die Mittel bereit zu stellen sür
Beschaffung von tausend Holzschuhen.

?rei«>iMaevor!
Landwirtschaft, Eisenbahn, Forstwirtschaft und
alle kriegswichtigen Betriebe müssen arbeits¬
fähig erhalten bleiben. Die große Armee der
Heimarbeiter benötigt Arbeitskleidung.
Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab!

SchristUttung: Bernhard GroihuS.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. Grothird;
sür Kunst, Wissenschaft, Unterhalt,ings- und oollswirtschasticheu Teil:
B. E. E i s e » b e r g e r ; sür Stadt- und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : C. D i e y e l: sür die 'Anzeigen t. B. SBa 6 1e t ; sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener Verlags . An st ait G. m. b. H.

WMMWM MleBenM'le Midurg.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag . 39. Juli:

Wechselnde Bewölkung, nur noch einzelne Regenfälle.
Temperatur wenig geändert.

Wasserstand. Caub 2.07, Weilburg 1.32 Meter.

In unser Geiiosienichaftsregister wurde heute unter Nr. 78
eine Genossenschaft unter der Firma Kleingartenbaugenostenschakt.
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, mit dem
Eibe in Wiesbaden eingetragen:

Gegenstand des Unternehmens ist: Die Anlage und Beschaf¬
fung von Kleingärten. Mittel zur Erreichung dieses Zweckes
sind:
a) Di? "'achtung oder der eventl. Kauf von zur Anlage von

Kleingärten geeigneten Ländereien.
b) Förderung der Ziele der Kleingartenbewegungdurch Wort

und Schrift.
c) Einkauf und Wiederabgabe von Düngemitteln, Gartengeräte»

Sämereien nnd Baumschulenmaterial an Genossen.
cU Förderung der Kleintierzucht,
ej Jugendpflege.

Tie Haftsumme beträgt 50 Mark.
Tie höchste Zabl der Geschäftsanteile beträgt 10.
Der Vorstand besteht aus : Rektor Gustav Victor,  Pri¬

vatier Ada in Streck,  Postsekretär Adolf Beilstein,  Post-
sekretära. T. Karl  Schuch , Postschaffner Amandus Vo¬
gelfang.  sämtlich zu Wiesbaden.

Das Statut ist am 25. Juni 1918 errichtet.
Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma der Ge¬

nossenschaft gezeichnet von zwei Vorstandsmitgliedern, im Naß
sauiWm Getzossenschastsblattzu Wiesbaden. Im Fall des Ein¬
gehens dieses Blattes tritt an seine Stelle bis zur nächsten Gene-
ralversammlung der Deutsche Reichsanzeiger.

Die Willenserklärungen erfolgen durch zwei Vorstandsmit¬
glieder: die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die Zeichnen¬
den zu der Firma der Genossenschaft ihir Namensunterschrift
beifügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dienst-
stundcn des Gerichts Jedem gestattet.

Wiesbaden, den 18. Juli 1918. <2«
Könialiches Rintsaericht. Abt. 8. -1

Soiineiiberg - Bska»liimarlimm
In den nächsten Tagen findet die Aufnahme des Standes

der Wassermcsser statt. Die Hausbesitzer oder deren Vertreter
(Pächter oder Mieter) haben dafür zu sorgen, daß der benutz
tragt« Beamte jederzeit ungehindert an den Wasiermesier ge¬
langen kann. Deshalb ist sofort dafür zu sorgen, daß die Wasser¬
messer freigelegt werden. Sollte aus irgendwelchen Gründen bei
bei dem ersten Besuch die Aufnahme nicht stattfinden können. !»
erfolgt die Freilegung und später« Aufnahme durch die Ge¬
meinde ans Kosten der Beteiligten.

Souncnberg, den 25. Juli 1918. (60‘4
Ter Bürgermeister Buckelt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Es ist fcstgcitellt worden, daß die Schashalter sich vieliaÄ

weigern, die ihnen anfallende Wolle abzuliefern. Sie verspinnen
die Wolle selbst oder verkaufen sie zu Schleichhandelsvreisen. -

Schurwolle ist beschlagnahmt und muß abgeliefert werden
und zwar an die für den Landkreis Wiesbaden im Einvernehmen
mit der Kriegsrohstoffabteilung bei der Firma Gebrüder
Kahn in Schierstein  errichtete Sammelstellc.

Sonnenberg, den 21. Juli 1918. ( ■
Der Bürgermeister. B u ckielt

Sonnenberg — Bekanntmachung
Ausgabe von Butter am Montag,  den 29. Juli , nach¬

mittags in de» hiesigen Geschäften(50 Gramm für jeden verlm-
gungsberechtigtenEinwohner). Die Lebensmittelausweiskartt
ist unbedingt vorzuzeigen. Ä

Sonnenberg. den 29. Juli 1918.
Der Bürgermeister . Buckelt.
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